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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſy.

Poſt Anſtalten überall nur
26 Sgr-

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

Halle, Freitag den 29. Juni
Hierzu eine Beilage.

daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26!/, Sgr. bei Bezug durch die
Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekann tmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung

Der Courier, Halliſche
unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchlanud.
Gotha, d. 21. Juni Abends. Der Johannistag, dieſer

freimaureriſche Feiertag, führte von den kaiſerlichen Männern
ein gutes Theil nach dem lieblichen Gotha. Von Berlin aus
kamen Beckerath, Mewiſſen, Raumer, Graf Keller, Burgers,
Stedtmann, Wurm v. Hamburg von Frankfurt her Esmarch,
W. Jordan, Dahlmann, Hergenhahn u. A. Friſcher Regen
hatte den gruünen Wald in und um die holde Stadt mit neuem
Frühlingsglanz geſchmückt. Herr Becker von Gotha machte bei
der Abendtafel im Mohren den Vorſchlag, morgen um 10 Uhr
eine Vorberathung über Formelles abzuhalten. Sie findet in
der Rotunde bei dem Theater ſtatt. Trat nicht vor Jhre Seele
das ſeltſame ſcheinbar Zufällige, daß in der Stadt Göthe's
das Parlament anhub daß nun nach der Heimath Schiller's
ein falſcher Zug die letzten Vertreter lenkte, und daß nach Thü-
ringen jetzt, wo beide Dichter gemeinſam zur Vollendung ſich
empor arbeiteten, die ganze Bewegung ſich concentrirt hat? Jm
Mittelpunkte Deutſchlands ſoll es ſich erfüllen. Nichtsdeſtowe-
niger ſind wir ungläubig genug, dieſe ſchönen Tage von Aran-
juez mit Beſorgniß zu betrachten. Die preußiſche Regierung
konnte ſich Baiern annahern und den Entwurf im Weſentlichen
aufgeben, gleichviel wie Gotha ſich entſcheidet. Erklären ſich die
dortigen Männer für das preußiſche Projekt unbedingt, ſo könnte
Preußen dennoch den Entwurf verlaſſen auf ſolche Weiſe
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wären die läſtigen Männer, welche die Revolte verurtheilen,
aber die Revolution (d. h. die Propaganda der Jdeen) in den
Gemüthern fortpflanzen, beſeitigt und von der öffentlichen
Meinung geächtet. Erklaären ſich dagegen die Männer von Go-
tha in Oppoſition mit der Berliner Aufſtellung, dann hat Preu-
ßen alle Mittel der Langmuth erſchöpft und findet ſeinen einzi
gen Vortheil in Verbindung mit Baiern d. h. Oeſterreich d. h.
Rußland. Winn vorausgeſetzt werden konnte, daß Preußen
unter allen Umſtänden an dem Entwurfe feſthalten wollte, dann
würde die Verſammlung in Gotha den ſichern Weg zu finden
wiſſen. Ob auch jetzt, ſteht dahin. Wir hoffen alles Gute.
Die Haltung Preußens, die Ernennung des Freiherrn v. Canitz,
wäre vielleicht entſcheidend, daß eine national-konſtitutionelle
Oppoſition ſich hier bildete. (D. Ztg.)

Gotha, d. 25. Juni. Morgens. Herr v. Gagern
iſt bereits hier. Von den aus Berlin zu Erwartenden wird
nur auf Veit zu rechnen ſein. Von Lette war es zweifel
haft. Keudell, Selaſinsky, Schmidt kommen nicht.
Georg Beſeler hat zugeſagt; es iſt jedoch nicht entſchieden,
daß er kommt. Den preußiſchen Beamten, welche als Motiv
ihres Urlaubsgeſuchs die Conferenz in Gotha angaben, iſt der
Urlaub verweigert. Wer als Motiv etwa eine Vergnü-
gungsreiſe angegeben hätte, dem wäre nichts in den Weg ge

legt worden. (D. Ztg.)
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Gotha, d. 25. Jun. Viele Blicke des deutſchen Va
terlandes richten ſich in dieſen Tagen auf unſere Stadt und
auf die Mitglieder des deutſchen Parlaments, welche,
wenn auch ohne officiellen Charakter, als Vermittler in der
deutſchen Verfaſſungsfrage ſich ſelbſt berufen haben und hier
zuſammentreten. Schon iſt es hier ſehr belebt. Von allen
Seiten ſtrömen Gaſte herbei, nicht blos ſolche, die „berufen
und auserwahlt“ ſind, ſondern auch ſolche, die nur ſehen und
hören wollen. Jndeſſen werden die Verhandlungen nur ver-
trauliche und lediglich den geweſenen Mitgliedern der frankfur-
ter Centren, die ſämmtlich dazu eingeladen worden, zugaänglich
ſein. Selbſt gekrönte Häupter, die ſich in cognito hier einge
funden, ſollen nicht einmal das Zuſehen haben und ſogar die
Frage, ob öſterreichiſche Abgeordnete, die bereits gegenwärtig
ſind (z. B. Rößler aus Wien und Makarſchky aus Prag), an
den Verhandlungen auch nur paſſiven Antheil nehmen durfen,
iſt noch nicht entſchieden. Heute hat man eine allgemeine Vor-
berathung gehalten und ſich dahin verſtändigt, daß Hofrath
Becker von hier die Verhandlungen, die in einem Saale des
Schauſpielhauſes ſtattfinden werden, leiten und daß die Sitzun-
gen täglich von 9 bis 1 Uhr und noöthigenfalls auch Nachmit-
tags von 5 bis 7 Uhr dauern ſollen. Mittags werden ſich die
Abgeordneten zu gemeinſchaftlicher Mahlzeit im Gaſthauſe zum
Mohren zuſammenfinden. Jn der Zwiſchenzeit verſammeln ſich
die einzelnen Fractionen hier oder dort zu vertraulichen Vorbe-
rathungen. Die Vorlage, an die ſich die gemeinſchaftlichen
Verhandlungen knüpfen ſollen, iſt von den HH. H. von Ga-
gern, Dahlmann und Mathy bearbeitet und erſt heute in die
Druckerei gegeben worden. Sie ſoll ſich den politiſchen Anſich
ten der preußiſchen Regierung ſo entſchieden zuneigen, daß man
glaubt, es wurden viele Mitglieder des linken Centrums, die
an der Reichsverfaſſung moglichſt feſthalten wollen, kaum dar-
auf eingehen. Ein entſcheidendes Reſultat des ganzen Unter-
nehmens verſpricht ſich kaum Jemand.

Gotha, d. 26. Juni. Heute Morgen 9 Uhr ſind die
Mitglieder der Centren aus der vormaligen Frankfurter Na
tionalverſammlung zur erſten Berathung zuſammengetreten zwar
ohne äußern Beruf, aber voller moraliſcher Berechtigung, die
ihnen ihr Patriotismus und die von Vielen gehegte Hoff-
nung verleiht, daß es ihnen gelingen werde, eine Brücke von
Frankfurt nach Berlin zu ſchlagen. Bis jetzt ſind anweſend:
Baſſermann, Becker aus Gotha, Becker aus Trier, v. Becke
rath aus Erefeld, Behnke aus Hannover, Bernhardi aus Caſ-
ſel, Beſeler aus Greifswalde, Hausmann aus Brandenburg,
Brakebuſch aus Hannover, v. Breuning aus Aachen, Brieg-
leb aus Coburg, Brons aus Emden, v. Buttel aus Oldenburg,
Cetto aus Trier, Cramer aus Coöthen, Dahlmann aus Bonn,
Degenkolb aus Eilenburg, Droge aus Bremen, Duckwitz aus
Bremen, Eckert aus Bromberg, v. Ende aus Waldenburg,
Esmarch ans Schleswig, Fallati aus Tübingen, Fiſcher aus
Jena, Franke aus Schleswig, H. v. Gagern aus Darmſtadt,
M. v. Gagern aus Wiesbaden, Gevekoht aus Bremen, Graf
Giech aus Thurnau, Jacob Grimm aus Berlin, Groß aus
Leer, Grumbrecht aus Luneburg, Hallbauer aus Meißen, Her-
genhahn aus Wiesbaden, Hirſchberg aus Sondershauſen, Hof-
mann aus Friedberg, Hollandt aus Braunſchweig, v. d. Horſt
aus Rotenburg, Johannes aus Meiningen, W. Jordan aus
Berlin, Keller aus Erfurt, Kierulff aus Roſtock, Koch aus
Leipzig, Lang aus Verden, Langerfeldt aus Wülfenbüttel,
Laube aus Leipzig, Leverkus aus Oldenburg, Loöw aus Poſen,
Mathy aus Karlsruhe, Matthias aus Greifswalde, Maukiſch
aus Dippoldiswalde, Meyer aus Bremen, Michelſen aus
Jena Rob. Mohl aus Heidelberg, v. Mylius aus Juülich,
Nerreter aus Frauſtadt, Plaß aus Stade, Platner aus

Halberſtadt, von Quintus aus Follingboſtel, Rahm aus
Stettin, H. von Raumer aus Dinkelsbühl, von Raumer
aus Berlin, Röben aus Dornum, Roſt aus Hamburg,
Ruümelin aus Nürtingen, Schick aus Weißenſee, Schierenberg
aus Detmold, Schneer aus Breslau, Dr. Scholten aus Wardt,
Schrader aus Brandenburg, Siemens aus Hannover, Simſon
aus Koöonigsberg, v. Soiron aus Mannheim, v. Stavenhagen
aus Berlin, Steindorff aus Schleswig, Stedmann aus Beſſe
lich, v. Thielau aus Braunſchweig, Veit aus Berlin, Verſen
aus Nieheim, Waitz aus Goöttingen, Weißenborn aus Eiſenach,
Wiedemann aus Duſſeldorf, Wurm aus Hamburg, v. Wyden-
brugk aus Weimar, Zachariàä aus Bernburg, Zell aus Trier;
ferner Schwarzenberg aus Caſſel, Compes aus Koöln, Dammers
aus Nienburg, Jordan aus Gollnow, Sprengel aus Waren,
Deeke aus Lubeck, Boöcking aus Trarbach, Bürgers aus Koöln,
Duncker aus Halle, Jucho aus Coburg, Marcus aus Barten-
ſtein, Meviſſen aus Koöln, Oſtendorf aus Soeſt, Overweg aus
Haus Ruhr, Albert aus Quedlinburg, Backhaus aus Jena,
Boöckler aus Schwerin, Bonardy aus Greiz, Breuſing aus
Osnabruück, Falk aus Ottolangenburg, Freudentheil aus Stade,
Gorden aus Croſtoszyn, Haym aus Halle, Jahn aus Freiburg
a. U., Kratz aus Wintershagen, Raättig aus Potsdam, v. San-
ger aus Grabow, Schreiber aus Bielefeld, Hahn aus Ringleben,
Schwarz aus Halle, Schwetſchke aus Halle, Stahl aus Erlan-
gen, Jacoby aus Hersfeld, Bandelow aus Kranz, Ziegert aus
Minden, Scholtz aus Neiße, Karl aus Berlin, Gier aus Mühl
hauſen, Martens aus Danzig und Wachsmuth aus Hannover.
Angemeldet ſind noch: Biedermann aus Leipzig, Ebmaier aus
Paderborn Emmerling aus Darmſtadt, Jaup aus Darmſtadt,
Leue aus Köln, Pinckert aus Zeitz, Ruder aus Oldenburg,
Schorn aus Eſſen, v. Vincke aus Hagen, Wichmann aus Sten-
dal, Wiethaus aus Wipperfurth, Zachariä aus Goöttingen, Mer
kel aus Hannover, Mann aus Roſtock, Kerſt aus Meſeritz, Anz
aus Marienwerder, Reh aus Darmſtadt. Zuſammen alſo 145.
Das Directorium führen die mit Einleitung der Sache beauf-
tragt geweſenen Herren Hofrath Becker von hier, Duncker aus
Halle und Langerfeldt aus Wolfenbüttel.

Gotha, d. 26. Juni. Schon geſtern ſind an 130 ehe-
malige Reichstagsmitglieder zu der Gagern'ſchen Ver
ſammlung in unſerer Stadt eingetroffen und man erwartet
deren morgen noch etwa 50, ſo daß die Geſammtzahl auf
180 kommen durfte es ſind faſt lauter Mitglieder der Eentren
und der gemäßigten Rechten, und namentlich viele Preußen,
während die Oeſterreicher gar nicht eingeladen wurden. Ga-
gern namentlich war ſchon geſtern Abend hier. Jn der heuti-
gen Vorberathung hat man daran feſtgehalten, daß die Ver-
ſammlung durchaus den Charakter einer Privatbeſprechung tra-
gen und daher jede Oeffentlichkeit vermeiden müſſe. Es wird
daher Niemand als Zuhörer eingelaſſen und auch die hierher
gekommenen Stenographen ſind zurückgewieſen. Ohnehin will
man nur dann das Protokoll, welches einigen Mitgliedern ſelbſt
übertragen werden wird, zur Oeffentlichkeit gelangen laſſen,
wenn die Verſammlung ſich in einer Anſicht geeinigt.

Heute Morgen fand die erſte Sitzung der Gagern-
Dahlmannſchen Verſammlung ſtatt ſie war jedoch nur
von kurzer Dauer, da es vor Allem nöthig ward, zur Be-
richterſtattung über die verſchiedenen vorliegenden Antrage eine
Kommiſſion zu wählen welche erſt heute Abend referiren wird.
Eröffnet wurde die Sitzung vom Hofrath Becker hier, der auch
zum Präſidenten gewählt ward. Zum Vicepraſidenten ward
Hr. Duncker aus Halle auserſehen, und das Protokoll, welches
ſich aber nur auf das Allerweſentlichſte beſchraänken ſoll, von
einem der früheren Secretaire der deutſchen Nationalverſamm-
lung geführt. Die Berathungen werden ſich höchſt wahrſchein



lich nur auf die Frage erſtrecken: nach welchem Modus in den
übrigen Staaten gewählt werden ſoll.
aber auch ſchon jetzt als eine ſchwierige, ja unauflosliche heraus,
da nach der Verſicherung der preußiſchen Abgeordneten ihr Gou-
vernement auf der allgemeinen Vornahme der Wahlen nach dem
preußiſchen Entwurfe beſteht.

München d. 23. Juni. Die „Deutſche conſtitutionelle
Zeitung fordert heute die Vorlegung der uüber die Pfalz mit
Preußen gewechſelten Aktenſtücke, als eine Pflicht der Regie
rung, gegenüber dem tief gekränkten Nationalſtolze. Jn
unſeren „Neueſten Nachrichten dem verbreitetſten Volksblatte
in Baiern, leſen wir heute, wie es heißt, aus der Feder des
Herrn Profeſſor Dönniges, alſo aus der Umgebung des Koö
nigs, zur Beruhigung des Publikums folgende Darſtellung des
Hergangs in Sache der Pfalz: 22. Juni. Beſetzung der Pfalz
durch die Preußen.) „Man hoört hier viele Unzufriedenheit dar
über ausſprechen, daß die Preußen die Pfalz beſetzt haben man
will dahinter allerlei politiſche Pläne wittern und legt der baie-
riſchen Regierung Saumniß zur Laſt. Die Sache verhalt ſich
aber ſo: Preußen hat Baiern wirklich ſeine Hülfe, aber nicht
als Reichshulfe, angeboten in der Vermuthung, daß Baiern
dem Berliner Verfaſſungs-Entwurfe ſchnell beitreten werde und
hat gleichzeitig mit dieſem Anerbieten, deſſen Ablehnung von
Seite Baierns man ſich in Berlin als gar nicht denkbar vor-
geſtellt hat, ſchon die Ordres zu den Truppenbewegungen gegen
die Pfalz gegeben. Mittlerweile entſpann ſich über dieſe Ange
legenheit ein Notenwechſel zwiſchen München und Berlin, die
Frankfurter Centralgewalt machte auch ihre Dispoſitionen gel-
tend, welche Baiern im Auge zu behalten hatte, und nur nach
der genauen Kenntnißnahme der Verhältniſſe in der Pfalz ſträubte
ſich Baiern gegen den Einmarſch der ſchon an der pfalziſchen
Graänze ſtehenden Preußen nicht weil dadurch in jener Provinz
raſcher dem Terrorismus der proviſoriſchen Regierung ein Ende ge-
macht werden konnte, was ſehr nothwendig war. Daß die baieri-
ſchen Truppen nicht eher gegen die Rheinpfalz marſchirten, war das
die Urſache, weil ſich ſelbſt in Franken eine Volksſtimmung ge
gen die Regierung kund gab, ähnlich der in der Rheinpfalz,
welcher man jedenfalls augenblicklich energiſch hatte entgegen
treten müſſen, um nicht auch in dieſem baieriſchen Landestheil
dem Terrorismus ein freies Feld einzuräumen. Zudem wollte
der König auch nicht das Blut der Pfalzer durch die eigenen
Landestruppen im Falle des Widerſtandes vergießen laſſen, und
wer die Geſinnungen unſeres Königs etwas näher kennt, darf
der königlichen Proklamation an die Pfaälzer vollen Glauben
ſchenken. (Unglaubliche Entſtellung des Thatſächlichen!) Da-
gegen ſagt derſelbe Correſpondent der „Deutſchen Reform“
ſachrichtig: Es iſt durchaus verkehrt, wenn man jetzt behauptet,
Preußen habe nicht gut gethan mit Beſetzung der Pfalz; hier
wiſſen alle Kundigen, daß, wenn Preußen nicht ſchnell und
energiſch in der Pfalz eingriff, die Bewegung in Wuürttemberg
eine ganz andere Richtung genommen hatte die Demokratie
wäre in Württemberg durchgedrungen und hatte unſer Franken
und das Großherzogthum Heſſen mit fortgeriſſen. Wenn das
die klugen Herren in Frankfurt nicht wiſſen und glauben, ſo
mögen ſie ſelbſt nach dem Suden kommen und die Pläne und
Anſchauungen der baierſchen und württembergiſchen Demokratie
hören nur die preußiſchen Truppenmaſſen haben es
gethan, nichts weiter.

Stuttgart, d. 24. Juni. Jn der verfloſſenen Nacht
ſind wieder aus der gewerbſamen Schwarzwaldſtadt Calw etwa
100 Bürgerwehrmänner und Arbeiter kühnlich ausmar-
ſchirt, um für die Reichsregentſchaft Gut und Blut zu opfern.
Vorher zwangen ſie den Stadtrath gewaltſam zur Herausgabe
von ſcharfen Patronen und Musketen. Die Urheber dieſes Toll-
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haäuslerauszugs angeſichts der in Baden eingetretenen Kataſtro
Dieſe Frage ſtellt ſich phe ſind mehrere Reichstazsabgeordnete, welche einige Tage vor

her durchreiſten und auf öffentlichem Platze das Volk haran
guirten. Es ware unbegreiflich, daß auch jetzt noch ſolche Aus
zuge ſtattfinden, wenn man nicht wüßte, daß in manchen Or-
ten des Landes die Lügen der radikalen Blaätter als Evangelium
geglaubt werden. Die Regierung wird übrigens noch einen Zu
ſatz zu dem Preßgeſetze den Ständen vorlegen, durch welchen
die Redactionen genöthigt werden, Widerlegungen verbreiteter
Unwahrheiten aufzunehmen. Was die calwer Schwaben betrifft,
ſo iſt ihr Plan, aus den unruhigen Schwarzwaldſtadten weitern
Zuzug an ſich zu ziehen und dann mir der ſogenannten ſchwä-
biſchen Legion, die in Pforzheim ſich gebildet hat, auf Stutt-
gart zu rucken. Jm Uebrigen werden ſchon heute Truppen in
Calw ſtehen. Ueber die bekannte reutlinger Verſammlung
ſoll ſich nun ergeben haben, daß daſelbſt in der Verſammlung
der Volksvereinsabgeordneten geheime Beſchlüſſe gefaßt wurden,
bezweckend die Revolutionirung Wurttembergs, Vertreibung der
königlichen Familie, Beſchlagnahme der Kaſſen c. Das Ganze
ſcheiterte an dem geringen Anklange, den dieſe Beſtrebungen im
Volke fanden.

Karlsruhe, d. 22. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
conſtituirenden Landesverſammlung erklärte Brentano, der pol-
niſche Obriſt Mniewski ſei, weil er Verrath bei Philippsburg
geübt haben ſoll, verhaftet und gefänglich nach Karlsruhe ge
bracht worden. Es fehlt ſchon ſeit einiger Zeit im Lager der
Linken nicht an ſolchen die auch in Mieroslawski einen Ver
räther wittern. Uebrigens war der Plan der Aufſtändiſchen,
wenn ſie vom Rhein und Neckar vollſtändig zurückgeſchla-
gen wären, auf die Murglinie und in den Schwarzwald ſich
zurückzuziehen. Jndeſſen ſcheinen uns die Bewegungen der
Preußen, Baiern, Heſſen und Mecklenburger von Anfang an ſo
angelegt, daß Mieroslawski jenen Rüuckzug ſich verlegt ſehen
wird. Er hat ihn ſich ſelbſt abgeſchnitten indem er ſich nach
Schwetzingen ſtatt nach den nahen Auslaäufern des Schwarz-
waldes zog. Briefe aus Heidelderg, die in dieſem Augenblick
viel aufklären könnten, fehlen. Hecker auf den die badiſche
Anarchie wie auf ihren Heiland hoffte ſoll geſchrieben haben,
er wolle noch etwas zuwarten. Er weis aus eigener Erfah-
rung, welches Loos die Revolution ihren Führern bereitet, nach
Goethe's Spruch:

Anbete du das Feuer hundert Jahr,
Fall dann hinein dich frißt's mit Haut und Haar.

Der Ober-Commandant der Volkswehr hat an ſammtliche
Civil Commiſſare des Ober und Mittelrheinkreiſes folgende
Verordnung erlaſſen

Sämmtliche Volkswehrmannſchaften erſten Aufgebots im Ober
rheinkreiſe haben ſofort nach Raſtatt, und die des Mittelrheinkreiſes
nach Karlsruhe abzumarſchiren. Sie erhalten hiermit die Weiſung,
den Vollzug dieſes Befehls unverweilt in Jhren Bezirken mit allen
Jhnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu veranlaſſen und ſind ermächtigt,
alle diejenigen Wehrmänner, welche ſich etwa widerſetzen ſollten, ſtand
rechtlich behandeln zu laſſen. Karlsruhe, den 20. Juni 1849. Das
Ober- Commando der Volkswehr, Friedrich Doll.

Heidelberg, d. 25. Juni. Der preußiſche Major von
Weltzien vom 31. Regiment iſt Commandant der Stadt, die
mit einer zahlreichen preußiſchen Beſatzung verſehen iſt und in
weicher der Belagerungszuſtand zwar mit moglichſter Humani-
tät, aber ſonſt mit größter Strenge gehandhabt wird.

Hauptquartier Roth, d. 22. Juni. Nachdem das
erſte Armee- Corps der preußiſchen Operations Armee in der
Nacht vom 20. zum 21. dieſes bei Wieſenthal, Graben u. ſ. w.
bivouakirt hatte, rückten die Diviſionen am Morgen des 21.
gegen Langenbrücken, auf der Straße von Karlsruhe nach
Mannheim, gegen den Neckar vor, und fand bei der linken
Flugel Diviſion ein Gefecht Statt, indem die Avantgarde der



Anfangs warf dieſelben bei Waghäuſel angegriffen wurde.
ſelbe den Feind nach Waghäuſel zurück und nahm daſſelbe.
Da der Feind aber immer neue Maſſen vorfuührte, und na
mentlich ſehr viele Scharfſchützen ins Gefecht brachte, auch mit
überlegenem Geſchütz Feuer namentlich Kartätſchen, unſere
Truppen überſchüttete, ſo mußte die Räumung von Waghaäu-
ſel angeordnet werden, während gleichzeitig ſtarke feindliche
Cavallerie- Abtheilungen debouchirten. Es erfolgte nun der
Rückzug in vollſtändigſter Ordnung in zwei Treffen in der
Richtung auf Philippsburg, unter dem heftigſten Feuer
der feindlichen ſchweren Artillerie. Nachdem mehrfach Front
gemacht, wurde in der Nähe dieſes Ortes Stellung genommen
und das indeſſen angekommene Detachement des Oberſten von
Brandenſtein herangezogen. Die feindliche ſchwere Batterie
wurde endlich genöthigt, ihr Feuer einzuſtellen. Es erſchien
nun im Rücken des Feindes ein Theil der vierten Diviſion,
welche, da der commandirende General das Geſchütz- Feuer am
Morgen gehört hatte, der erſten zur Hülfe geſandt wurde,
wodurch das Gefecht vollſtändig zu unſeren Gunſten
entſchieden ward. Leider haben wir aber wohl an 19 Todte,
und 5 Offiziere, 4 Unteroffiziere und gegen 90 Gemeine Ver-
wundete, 1 Unteroffizier, 124 Gemeine Verſprengte verloren
darunter der Hauptmann v. Libermann todt, der Hauptmann
Halter I., beide vom 30. JnfanterieRegiment, ſchwer ver-
wundet. Der Verluſt des Feindes iſt nicht bekannt, jedoch
ſoll derſelbe ſehr bedeutend geweſen ſein, und ſagen namentlich
die Einwohner von Philippsburg aus, daß derſelbe mehrere
Hunderte ſeiner Todten in den Rhein geworfen habe. Der
Feind zog ſich nun eilfertig zurück und iſt ſeitdem nicht ge
ſehen worden.

auptquartier Langenbrücken, d. 23. Juni. Nach-
dem heute Nacht die Meldung eingegangen, daß Heidelberg
und Schwetzingen allem Vermuthen nach, was ſich im Laufe
des Tages als wahr beſtätigte, vom Feinde verlaſſen ſei, be-
ſchloß der commandirende General, ſich gegen Bruchſal zu
wenden und den Truppen einen Ruhetag zu gönnen, nachdem
ſie aus mehrtägigem Bivouak einen mehrſtündigen Marſch ma-
chen und dann Cantonnirungen beziehen ſollten. Wir ſtießen
jedoch bei Stedtfeldt auf den Feind, und zwar diesmal die
dritte Diviſion, welche bis jetzt noch keinem Gefechte beige-
wohnt hatte. Es entſpann ſich ſofort ein lebhaftes Gefecht,
das jedoch, bei dem ſehr ſchmalen prakticablen Terrain ſich auf
ein ſogenanntes Arriere-Garden- Gefecht beſchränken mußte.
Trotzdem, daß der Feind wieder ſchweres Geſchütz ins Feuer
brachte und Upſtadt ſtark verbarricadirt hatte, wurde er doch
geworfen, und hinter Upſtadt, da die Truppen der Diviſion
durch mehr als dreiſtuündigen Kampf ſehr erſchöpft waren, das
Gefecht abgebrochen. Todte haben wir nur 1 Offizier und
mehrere Ulanen des 8. Ulanen Regiments gehabt und 15 bis
16 Verwundete darunter der Major v. Bialke vom 27., und
Lieutenant von Böttcher vom 29. Jnfanterie-Regiment, je-
doch beide nicht ſchwer verwundet. Die Truppen haben ſich
brav geſchlagen namentlich das Füſilier- Bataillon des 29. Re
giments. Bei Waghauſel iſt der junge Schloöffel, Adju-
tant von Mieroslawski, geblieben. Nächſtens berichte ich
Jhnen ausführlicher; die Zeit nach dem uüberſtandenen Gefecht
iſt zu kurz, um ſchon mehr, als was man ſelbſt geſehen, mit-
theilen zu können.

Frankfurt a. M., d. 25. Juni. Von dem uns na
her gelegenen Schauplatze der letzten Kampfe erfahrt man uüber
Mannheim und Heidelberg hinaus faſt nichts nur beſtätigt es
ſich im Allgemeinen durchaus, daß das Treffen bei Waghauſel,
in welchem die Jnſurgenten übrigens mit verzweifelter Tapfer-
keit gefochten haben ſollen, entſchieden zum Vortheil der preu-
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ßiſchen Truppen geweſen und der Feind in wilder Flucht aus
einander geſprengt iſt. Der jüngere Schloffel iſt im Treffen
gefallen einer der Adjutanten Mieroslawski's, Beuſt, früher
Lieutenant im 17. Regiment in Weſel, und ſpäter längere Zeit
in Koln, iſt gefangen genommen. Heidelberg hat nur mit
Mühe ſeine ſchöne Brücke gerettet. Die Zündnadel- Gewehre
der Füſiliere des 31. Regiments haben in der ungeheuren Ent
fernung vom Heiligenberg aus, dieſſeit des Neckars, 17 Mann
in der Stadt getroffen, welche nicht ahnten, woher das todliche
Blei geflogen kam. Das neueſte, abermals hier erſchienene
großherzoglich badiſche Regierungsblatt enthält übri-
gens eine Bekanntmachung, welche, auf die Beſtimmungen des
Geſetzes vom 9. d. M., das ganze Großherzogthum in Bela
gerungs Zuſtand erklärt.

Frankfurt a. M., d. 26. Juni. Soeben erhalten
wir aus zuverläſſiger Quelle die Nachricht, daß geſtern Nach
mittag Karlsruhe von den Preußen beſetzt worden iſt. Die
Aufſtandiſchen hatten ſich in Durlach verbarrikadirt und es kam
dort zum hartnäckigen Kampf, wilcher von Morgens 10 bis
Nachmittags 3 Uhr dauerte. Die Aufſtändiſchen wurden ge-
ſchlagen und zogen ſich gegen Raſtatt zuruck.

Baden, d. 23. Juni. Franz Raveaux und der übrigen
Mitglieder der Reichsregentſchaft Namen erſcheinen unter
den geſtern hier eingetroffenen Fremden. Theils ſchon früher,
theils mit ihnen ſind viele Mitglieder des aus Stuttgart ver
triebenen Parlaments hier angekommen, ſodaß deren Anzahl auf
über 40 ſich belaufen mag.

Jn der Allgemeinen Zeitung heißt es in einem Schreiben
vom VBodenſee vom 22. Juni: Konſtanz, ſcheint es,
dürfte als letzter Zufluchtsort auf deutſcher Erde für die Reichs
regenten und das Rumpfparlament angeſehen werden. Die Re
genten, von Brentano eingeladen ſind über Hechingen in Ba
den angekommen, wo ihnen wie der Reichsverſammlung vor
läufig das ganze leere Baden Baden zur Verfügung geſtellt
worden ſein ſoll. Die Mitglieder der Regentſchaft ſowohl als
der proviſoriſchen Regierung Badens ſollen ſich, wie aus ver
ſchiedenen Mittheilungen hervorgeht, über ihre Lage durchaus
nicht mehr täuſchen und auf einen zweckmäßigen Rückzug be
dacht ſein. Thatſache iſt, daß mehrere von ihnen ihre Sache
ſofort für verloren anſahen, als der gehoffte Umſchwung in
Frankreich und eine Kriegserklärung der franzöſiſchen Republik
gegen Oeſterreich und Rußland nicht erfolgte!

We einingen, d. 22. Juni. Die neueſte Nummer der
landesherrlichen Verordnungen bringt das mit den Standen ver
einbarte Geſetz über die Einrichtung der Bürgerwehr, das
wegen ſeiner freiſinnigen Richtung überall im Lande einen gu-
ten Eindruck hervorgebracht. Nach ihm hat die Bürgerwehr
die Beſtimmung, die Wehrhaftigkeit der Staatsbürger zu be
fordern und bei Beſchuützung der verfaſſungsmäßigen Freiheit
und der Geſetze, ſo wie bei Aufrechthaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung mitzuwirken. Die Verpflichtung zum Dienſte
dauert vom 18. bis zum 50. Lebensjahre. Die nicht zum
Dienſte Verpflichteten (Geiſtliche, Einzelrichter, Miniſter, Forſt
beamte ec.) zahlen einen Beitrag bis zu 24 Fl. jahrlich, und
die, welche ohne geſetzlichen Grund den Eintritt verweigern,
2 50 Fl. Die Koſten der Armirung trägt der einzelne Wehr
mann. Bei Unbemittelten tritt die Kaſſe der Burgerwehr und
der Gemeinde unterſtützend ein. Die Führer werden von den
Wehrmannſchaften gewählt. Die Bewaffnung iſt in der Regel
Schießgewehr, oder auch eine Lanze. Die Buürgerwehr im
Dienſte theilt mit dem Linien -Militar alle Ehrenrechte, und
hat die Befugniß, auch ohne Aufforderung der zuſtandigen Be
hörden von den Waffen Gebrauch zu machen. Verliert ein
Burgerwehrmann in ſeiner Dienſtpflicht das Leben, oder wird
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er beſchädigt, ſo hat, je nachdem ſein Dienſt im Jntereſſe des
Staates oder einer beſonderen Gemeinde angeordnet wurde, der
erſtere oder die letztere für den Unterhalt ſeiner Familie Sorge
zu tragen. Die Staats Regierung kann bei Widerſetzlichkeit
gegen die Vorgeſetzten eine Abtheilung der Bürgerwehr auflö
ſen oder ihres Dienſtes entheben. Jm erſten Falle muß jedoch

die neue Organiſation binnen drei Monaten erfolgen. Das
Geſetz tritt ſogleich in Kraft. (D. A. 3.)

Schleswig d. 24. Juni. Bereits vor einigen Tagen
ward am Apenrader Meerbuſen das Anſegeln mehrerer daäni-
ſchen Kriegsſchiffe, welche, wie es ſich herausgeſtellt, Landungs-
truppen an Bord fuührten, bemerkt, und man erfuhr gleich hin-
terher, daß ſie, von Hoöruphaff kommend, die Richtung nach
dem kleinen Belte einſchlugen. Die jütiſche Weſtküſte, welche
nicht beſonders mit einem ſtarken Detachement beſetzt, weil ein
Landungsverſuch an dieſem Punkte nicht zu befürchten war, iſt
geſtern der Schauplatz eines kleinen Gefechtes geweſen, wobei
die ſchleswig- holſteiniſche Kavallerie den Feind zurückwarf und
eine Anzahl Bagagewagen erbeutete. Dies war bei Warde.
Der Plan, Fridericia zu entſetzen, iſt demnach vorläufig geſchei-
tert und erwartet man, daß dieſer weſtliche Kuſtenpunkt, da die
Daänen neue Landungsverſuche anſtellen werden, mit einem ſtar-
ken Truppenkorps gedeckt werde.

Der Hoöchſtkommandirende, General Lieutenant v. Pritt-
witz, war einige Tage etwas unwohl, befindet ſich jedoch be
reits in der Beſſerung. Das Hauptquartier iſt von Horſens
nach einem ganz nahe dabei weſtlich belegenen Herrenhof Byg-
holm verlegt, dürfte aber bald weiter und zwar nordwarts,
vielleicht nach Skanderborg oder Aarhuus verlegt werden.
Der Feind hat ſich unter den Generalen Rye und Moltke
in und um Randers konzentrirt, von denen der Erſtere ei-
nen Theil ſeines Truppenkorps bei Aarhuus ſtehen hat. Bis
jetzt hat ſich beim Vorgehen der Unſrigen der Feind immer zu-
rückgezogen und es kam deshalb zu keinem Gefecht.

Geſtern kam es auf der Halbinſel Sundewitt zwiſchen
den diesſeitigen und den däniſchen Vorpoſten zu einem unbe-
deutenden Gefechte, wobei es den Unſrigen gelang, die Daänen
aus ihrer Vorpoſtenſtellung zu verdrängen und dieſelbe einzu
nehmen Bei dieſem Scharmützel blieben zwei anhalt-köthener
Soldaten und ein naſſauiſcher Unteroffizier.

Ueber die Lage von Fridericia giebt die neueſte Num-
mer von Fyens Avis ein klares Bild, und ich erlaube mir,
Jhnen die betreffende Stelle wortlich nach dem Original mitzu-
theilen. Bei Fridericia werden taglich, heißt es in dem Be-
richte, mit dem Feinde Schuſſe gewechſelt. Auf eine ſehr liſtige
Weiſe hat er im Schutze eines Bauerhofes nicht weit vom Trel-
ler Holze eine Batterie angelegt, um von da die noördlich von
den früheren angelegten neuen Brucken zu beſchießen. Als die
Batterie fertig war, wurde der Bauerhof niedergeriſſen und es
wird nun auch von jener Seite verſucht werden, die Ueberfahrt
zu verhindern.

Wien, d. 23. Juni. Die Finanzlage Oeſterreichs iſt
noch kritiſcher als die politiſche. Die Quantitat des Papiergel-
des hat alle Proportionen uüberſtiegen. Man zerreißt jetzt ſchon
ſogar den Aten Theil eines Guldenzettels, um mit der Hälfte
deſſelben (7 Kreuzer) zu zahlen, denn ſelbſt das Kupfer
wird immer ſeltener, Silber iſt nicht mehr im Umlauf, Gold
kaum durch Kauf mehr zu finden. Das Gold- und Silber-
agio iſt fabelhaft. Es iſt nicht zu verwundern, daß Handel
und Jnduſtrie darniederliegen. Die vermoglichſten Städte der
Monarchie klagen laut, und ſelbſt das miniſterielle Organ, der
Lloyd, erkennt dies in einem Briefe aus Trieſt mit folgenden
Worten an: Der Handel mit dem Auslande wird zum großen
Theil gelaähmt da es unmoglich iſt, zu berechnen, was B

dukte in der Landesvaluta koſten werden, in welcher ſie ver
kauft werden müſſen, welche in einer Woche zehn, in einigen
Monaten zwanzig Procente ſchwanken kann, iſt jede Handels
Unternehmung ein Hazardſpiel der Kredit ſchwindet mit jedem
Tage der Dauer dieſes Zuſtandes ſchneller dahin es iſt kaum
mehr möglich, im Auslande Wechſel auf ein Land zu verwech
ſeln, welches in ſolcher Lage iſt es gelingt dieſes nur noch zeit
weiſe, und man kann nicht darauf zählen. Es müſſen alle aus
ländiſchen Produkte mit auslaändiſcher Valuta oder mit Wech
ſeln aufs Ausland im Voraus bezahlt werden dieſe werden
allmalig immer theurer, und werden natürlich Gegenſtand der
heftigſten Fluctuationen. Mit dem Handel leidet die Schiff
fahrt, leiden alle jene Zweige der inlandiſchen Jnduſtrie, wel
che ausländiſche um 20 bis 30 pro Cent vertheuerte Produkte
verarbeiten müſſen. Unfehlbar muſſen die Staatseinkünfte dar
unter leiden und werden die Staatsausgaben gleichzeitig, ſo
gut wie die Ausgaben der Privaten, dadurch erhöht. Eine fie
berhafte Unruhe ergreift alle Klaſſen der Geſellſchaft. Nichts
hat mehr einen feſten Werth. Der arbeitſame, umſichtige, ſpa
rende Familienvater iſt dem Spiel des Zufalls preisgegeben, ſo
gut wie der leichtſinnige, genußſüchtige Muüßiggänger, welcher
lieber ſein Vermögen vergeudet, als daſſelbe in ſeinen Händen
zerrinnen läßt. Die Staatsſchuld belaäuft ſich auf 831,706,654
Gulden, d. h. 22 Fl. 47 Kr. per Kopf und 71,721 Fl. per
CDMeile; in Frankreich werden 83 Fl. per Kopf, und 300 000
Fl. per Meile; in England 285 Fl. per Kopf und 800,000
Fl. per Meile gerechnet.

Ungarn.
Preßburg, d. 20. Juni. Es unterliegt nun keinem

Zweifel mehr: heute hat der Angriff auf allen Punk-
ten begonnen. Vorgeſtern wurde ein großer Kriegsrath ge
halten, an dem alle Oberoffiziere der beiden Armeen Theil nah
men; Fürſt Schwarzenberg war gleichfalls zugegen und außer
dem ſind alle Anſtalten getroffen, um den Rücken der Heere zu
ſichern. Die Vorbereitungen ſind wirklich großartig zu nennen,
und Haynau verdient alles Lob, daß er in den 3 Wochen, die
ſeit ſeiner Erhebung zum Oberbefehlshaber verfloſſen ſind, faſt
Unglaubliches geleiſtet hat. Ein Territorialkrieg, wie der unga
riſche, iſt ubrigens in der Geſchichte auch noch nicht dageweſen,
und für den Strategiker hat es ein ganz eigenes Jntereſſe, die
Wechſelfaälle eines Kampfes zu verfolgen, bei welchem ein gro
ßes Land auf faſt allen Punkten ſeiner Peripherie zugleich an
gegriffen und vertheidigt wird. Abgeſehen von dem großen Vor
theil einer fur die magyariſche Sache fanatiſirten Bevölkerung,
unter der ſelbſt Mädchen zu dem Dolche greifen, befinden ſich
die Vertheidiger ſchon darum in einer weit guünſtigern Lage, als
die Angreifer, weil ſie innerhalb der Operationslinie ſtehen und
auf dem ihnen genau bekannten Terrain leicht größere Truppen
maſſen concentriren konnen, um die feindliche Linie zu durchbre
chen. Auch haben ſie nirgends eine feindſelige Bevölkerung hin
ter ſich. Gleichwohl bin ich überzeugt, daß morgen ſchon die
Kaiſerlichen vor Neutra und vor Raab ſtehen, während das
Gros der ruſſiſchen Armee Eperies, Leutſchau, Kaſchau und die
ganze Zips ohne große Mühe in ſeine Gewalt bekommen wird.

(OPA.Ztg.

Jtalien,.
Die Koölner Zeitung ſchreibt: Wir haben Nachrichten aus

dem franzöſiſchen Lager vor Rom, die bis zum Morgen
des 22. reichen. Der Sturm hatte am 21. begonnen, aber
die Einnahme der Stadt war noch nicht erfolgt.

Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 23. Juni, 7 Uhr
Abends. EivitgVecchia, 22. Juni. Der Admiral, Tréhouard an den



Marine Miniſter. Beim Laufgraben, 22. Juni, 2 Uhr Morgens. Der
Sturm iſt geſtern Abend um 11 Uhr eröffnet worden. Drei Colonnen
haben die bei den Baſteien Nr. 6 und 7 und dem ſie verbindenden
Zwiſchenwalle gemachten Breſchen erklettert. Die Truppen marſchir-
ten entſchloſſen vorwärts und nahmen die Stellungen ohne großen Ver
luſt. Bis jetzt hat das Lazareth erſt zwei Hauptleute und 8- 10 Mann
aufgenommen. Die Schanzwerke an der Kehle der beiden Baſteien
ind ſehr vorgerückt, und die Verſchanzung wird vor Tagesanbruch ge
ichert ſein. Die Operationen haben den befriedigendſten Fortgang.

Ferner hat die franzöſiſche Regierung folgende Depeſche
Oudinot's erhalten

General Oudinot an den Kriegs Miniſter. Hauptquartier, 17.
Juni 1849. Herr Miniſter! Jch habe die Ehre gehabt, Jhnen zu mel
den, daß wir ſeit dem 3. Juni den Ponte Molle beſetzt haben, den der

eind abgebrochen und den wir wieder hergeſtellt haben, und daß 3Semparnes auf dem linken TiberUfer aufgeſtellt waren. Am 15.

Juni wollte der nd uns den Beſitz des Ponte Molle ſtreitig ma
chen und unſere Truppen auf das rechte Ufer zurückwerfen er pflanzte
auf den Höhen des Monte Pariolo mehrere Geſchütze auf und richtete
ſie gegen den Ponte Molle. Der DiviſionsGeneral Gues-Viller mit
der Brigade Sauvan (13. leichtes und 13. LinienRegiment) begegnete
dem Feinde energiſch. Unſere Soldaten griffen mit dem Bayonnette
an und trieben die Römer bis zu ihren Geſchützen zurück. Sechs Of
ficiere, darunter ein Adjutant des Generals Roſelli, wurden zu Gefan-

enen gemacht. Außerdem geriethen 40 römiſche Unterofficiere undVoldaten in unſere Gewalt. Der Feind ließ 100 Todte auf dem Schlacht

felde. Am Abende des folgenden Tages beſchloß General Gues-Viller,
den Feind gänzlich aus ſeiner Stellung zu vertreiben, und beſetzte des
halb die Höhen des Monte Pariolo auf allen Seiten doch hatten die
Römer dieſelben eben verlaſſen. Unſere Truppen drangen darauf,
ohne irgend einen Widerſtand anzutreffen, bis unter die Mauern der
Villa Borgheſe, wohin ſich die römiſchen Soldaten geflüchtet hatten.
Dieſe Waffenthat ehrt die Truppen, welche daran Theil genommen ha
ben. Sie giebt uns nun volle Freiheit, an der oberen Tiber zu ope-
riren, und hat auf den Feind eine gewaltige moraliſche Wirkung her

vorgebracht. Oudinot de Reggio.
Merſeburg. Der Oberforſtmeiſter von Dallwitz iſt von Lieg

nitz zu der hieſigen Königl. Regierung verſetzt worden.
Der Kammergerichts Aſſeſſor Holfelder, ſeither Hülfsarbeiter

des Collegii der Königlichen General-Commiſſion zu Stendal, iſt an
Stelle des Regierungs Raths von Bockum-Dolffs als Special
Commiſſarius in AuseinanderſetzungsSachen zu Sangerhauſen vom
1. Juni 1849 ab angeſtellt worden.

Durch das am 17. Mai c. erfolgte Ableben des Pfarrers Wennig
iſt das Pfarramt zu Taſtungen mit Wehnde, Diöces Großbo-
dungen, vacant geworden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle an der St.
Moritzkirche zu Halle iſt der Predigtamts Candidat Dr. Julius Theo
dor Wolf aus Magdeburg berufen und von der Kirchenbehörde be
ſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Walternien
burg, Diöces Gommern, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Dr.
Julius Karl Arndt aus Alsleben berufen und von der Kirchenbe
hörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dardesheim, Diöces
Veltheim, iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten und Rector Jo
hann Sebaſtian Schnock verliehen worden.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 27. Juni.

3f. Brief Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 102 10 Pomm. Pfndbr. 3/, 93 93St. Schuldſch. 31 so K. u. Nm. do. u 93 9
Seeh. Pr. Sch. 102 101 Schleſiſche do. 3 6689
Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 76/, rant. do. 3v Stad bt 98 IPr. Bk.-A.-Sch. 90 89
o. o. 3 SWſtpr. Pfandbr. 3 85 riedrichsd'or 137 13'e do. 4 S Goldm. ào. o. 3 680 5 12u 125,Oſt pr. Pfandbr. zu isconto l Du

5

ErſenbahnAetien.

z 3f Prieritäts 3f.4 etien.Brl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 4 86/, G.A. B. 4 81 B. 802,, G. do. Hambg. 4/492 bz.
do. Hamb. 4 652/, G. do. II. Serie

s 4 ev G. t r u. G.do. otsd. M. 4 o o. zWage vie 4 33 W 103/, b. u. G. 1 04B.
do. Leipziger 4 g. Leipz. THalle Thür. 4 53 à 55 bz. u. B. Halle Thür. 87 à bz.
Cöln Mind. 3/,80/, à 81 bz. Cöln Mind. z 93 bz. u. B.
do. Aachen 4 48! B. Rh. v. St. gar.
Bonn Cöln 5 d. 1.Priorität 4Düſſeld.Elf. 4 do. St. Pr. 4Steel. Vohw. 4 34 bz. DHüſſeld.Elf. 4 7

3/, n ro. Zweigbhn. 4 4 G.Obſchl. I. A. 31, 9525 G. do. Il Serie 5 922 b.
do. Lit. B. 31 95 G. do. 3wgbhn. 4

r 4 eerſch. WBresl Freib. 4 FKrater 4 47*/, à 48 bz. Krak.Obſchl.) 4 74 G.

Berg. Mark. 4 u. b. i den TStarg. -Poſ. 31 73 bz. ten 5 35,BriegNeiſſe 4 O. erie 4 80 B.Mgd.Wittb. 4 442/, G. Der Meer o
Ausländiſche

Quitt. B. StammActien.
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Ausl. Qb. tKielAlt. Sp. 4 97/, bz.
Fr.W.Ndb. 4 h G ſanſt R Fl. 4do. Priorit.! 5 (91 B. 91 G. Mcklb. Thlr. 4 33 G.

Leipzig, den 27. Juni.

An i 1 Staag iere.Staatspapiere. Geſucht e ttent er W Geſucht.
Königlich ſächſiſche Chemn. R.-Eiſenb.

r wo0 m pr. t. S ule Wkleinere pr. Ct. pr. 10090 K ro. do. v. u. pr. 150 fl. Conv.200 à 5 103 à 5 lauf. Zinſen udo. do. kleinere S e 108 im
Königl. ſächſ. Land à 3 14 F. mr à 31o im 14 F. gerActe dch ſächſ. bair S F. And. ausl. Louisd'or
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Getreidepreiſe. Spiritus 4 e bvent pr. Juni/Juli 16 Br., 16, G.(Nach Berliner Scheffzel und prieuß. Selde.) Fulifugeſt ten Br. ſen 16, 6.
Magdeburg, den 27. Juni. (Nach Wispeln.) Auguſt September 16*/, Br, 162, bz. u. G.

Weizen 47 53 Gerſte 18 22 September October 17 Br. 17 bz. u. G.Roggen 27 2 Hafer 15 17 Weizen unverändert eben ſo Roggen. Rüböl feſt. Spiritus bei ſtär
Berlin, den 27. Juni. kerem Umſatz nicht beſſer.

Weizen nach Qualität 57——63 7Roggen loco und ſchwimmend Lil30 z. Waſſerſtand der Saale bei Halle
pr. Juni/ Juli 29 Br. 288, bz. u. G. am 27. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Juli Auguſt do. am 28. Juni Morgens 6 Uhr am. Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
Auguſt September 29 bz. u. Br.Se ſpromeer Oetober r v 30/, à 302, bz. Waſſerſtand der Elbe bei Mag d ebu rg

Gerſte, große, loco 2224
kleine 20—-22

Hafer loco nach Qualität 17——-19
September October 4pfd. 18/,, 50pfd. 19 bz.

Erbſen Kochwaare 28-—30
Futterwaare 27 28

am 27 Juni 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni.

Soldnen Ring Die Hrru. Amtl. Meſſeberg a. Lübs, Breſſel a. Bo
Rüböl loco 131,, Br., 131 bz. u. G. dendorf. Hr. Kaufm. Scheiding a. Leipzig.pr. Juni do. Engliſcher Hof: Hr. Lackirer Göſche a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.Junſ Juli 13 Br., 131, G. Fabian a. Würzburg Necht a. London.

Fuli/ Auguſt 131/, Br. 13 G. Goldnen Löwen 3 Hr. Fabrik. Blankert a. Glauchau. Hr. Aſſiſtent
Auguſt September 13 bz. u, Br. Aſchmann a. Leipzig. Hr. Jnſtrumentenmacher Nordt a. Hannover.

September October 13 bz. u Br., 12 G. Zur Eiſenbahn: Hr. Lieut. Herrmann a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl.
Sctober/ November 13 Br. 127/, à 12 bz. Weber a. Hamburg Weiſe a. Barmen. Hr. Reg. Rath Fränkel a.
November December 13 Br. 12 G. Münſter. Hr. Baron v. Blom a. Altona. Hr. Graf v. Einfiedel

Leinöl loco 10 Br.
Lieferung 10 Br. 95 G.

Mohnöl 17 Br.
Hanföl 13 à 121
Palmöl 13 à 13
Südſee-Thran 108 Br.

Bekanntmachungen.
Jahrmarkts-Verlegung zu Hett-

ſtädt.
Der zum 17. Juli d. J. fallende Jahr-

markt wird, wegen der an dieſem Tage
ſtattfindenden Deputirten Wahlen zur zwei
ten Kammer fur dieſes Jahr auf Don-
nerstag den 19. Juli verlegt, was dem
betreffenden Publikum hierdurch bekannt
gemacht wird.

Hettſtädt, den 25. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Heddrich.

Obſtverpachtung.
Das diesjährige Obſt im Kirchenbuſche

zu Dößel, beſtehend in Aepfeln und Pflau-
men, ſoll öffentlich meiſtbietend unter der
Bedingung der ſofortigen Erlegung des
halben Pachtgeldes auf Mittwoch den 4.
Juli Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle
verpachtet werden.

Der Kirchenvorſtand
zu Doßel.

Pflaumen- Verpachtung.
Den 1. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr

ſollen die zum Rittergute Weßmar ge-
hörigen Pflaumenplantagen öffentlich meiſt
bietend auf dem Rittergute daſelbſt ver-
pachtet werden. Die Bedingungen wer-
den vor dem Termine bekannt gemacht.

Zillich, Jnſpector.

T.

a. Dresden. Frau Gräfin v. Solmski a. Poſen.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 1. Juli Morgens 10 Uhr Gemeinde Verſamm-
lung im KirchenLokale nur für Gemeindeglieder. Vortrag.

S jd d „G,J W J
Jn der erſten Hälfte des kommenden 200 Thaler ſind auf ſichere othekMonats ſollen wie gewöhnlich die Zinſen auszuleihen. r

fur bei der Credit- und Praämien- Kaſſe Glauchaiſche Kirche Nr. 2009
im Bezirk des Mansfelder Bauern- Vereins Es Tonnen noch ein
eingelegte Gelder von der Haupt Kaſſe in onnen noch einige tüchtige Land-
Salzmünde ausgezahlt werden. u dar ypaſctrnnen zum 1. Juli plazirt wer
dies Geſchäft möglichſt prompt zu ordnen, r Frau Fleckinger, gr. Klaus-
iſt es wunſchenswerth, daß die Betheilig- ſtraße Nr. 895.
ten ſich in der oben angegebenen Zeit ſammt
lich zur Empfangnahme der Zinſen ein- Einen Lehrling, am liebſten vom Lan
finden. de, ſucht der Bäckermeiſter Beyer, großeGleichzeitig werden alle Diejenigen, wel Ulrichsſtraße Nr. 72.

che Kapitalien aus der Kaſſe erborgt ha
c Se in degtete Hrteeen r. Sehr fetten ſaftrei
an de neten tn et chen Schweizerkaſe,

Salzmünde den Zu e das Pfund 7 Sgr., bei
Jm Verlage der Holle'ſchen Buch F. Eppner.

handlung in Wolfenbüttel iſt erſchie-
nen und in allen Buchhandlungen, na Fracht-, Möbel-, Rollwagen, Chai
mentlich in der Kümmelſchen Sort. ſen“ Fuhren werden billig angenommen
Buchh. in Halle und bei A. Loſſier Klausſtraße Nr. 889. Eckert sen.
in Cönnern zu haben:

C k

C. H. Strube's Ein noch i zguter kleiner Mehlkaſten wird
theoretiſch ſyafeiſche Orgel- zu kaufen geſucht Neumarkt Nr. 1199.

chule, Ein großes ſtarkes Acker- Pferd ſteht
zum Verkauf in Kütten bei Reuter.Praäludienbuch.

J. Band. 15 Bogen. broch. Preis 1 A. Bad Lauchſtädt.
Das ganze Werk wird in 3 Banden] Sonntag den 1. Juli Ball im Chur

binnen Jahresfriſt vollſtändig erſcheinen. ſaale. G. Kuff.
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Der deutſche Staatsbürger
erſcheint auch fernerhin in derſelben Weiſe, wie bisher, nämlich wöchenſlich 2 Mal,

Dienstag und Freitag. Er berichtet über alles Wichtige und Merkwür-
dige, was in der Welt vorgeht, einfach, kurz und verſtändlich.
Wem alſo daran liegt, ohne Parteileidenſchaft die politiſchen Nachrichten unentſtellt
im Zuſammenhange zu haben, oder wer nicht Zeit oder Luſt hat, die oft ellenlangen
politiſchen Zeitungen täglich durchzuſtudiren, in denen naturgemäß viel Unwahres mit
unterläuft, dem ſei der Deutſche Staatsbürger empfohlen. Bei allen
Poſtämtern koſtet er vierteljährlich nur S G

Die Expedition des Deutſchen Staatsbürgers
in Merſeburg.

Vad Wittekind.
Das Brunnenfeſt in Wittekind ſoll auch in dieſem Jahre am 30. d. Mts.,

als am Stifrungstage, durch Nachmittags Concert, Souper und Ball gefeiert werden.
Anfang des Souper 8 Uhr Abends. Es ladet hierzu ergebenſt ein

Bad Wittekind, d. 28. Juni 1819. das Comité des Bades.

Meſſ. Citronen, das Hundert 3 Thlr.,

empfiehlt F. Eppner.

e a

Sehr ſaftreiche dunkelrothe Meſſ. Apfel
ſinen, das Dutzend zu 15, 20 Sgr. bis
1 Thlr., empfiehlt F. Eppner.

Unterzeichneter beabſichtigt eine neue Anſicht von Halle und zwar in einem
Panoramen von Halle, mit Wittekind und Giebichenſtein von

Kruckenbergs Berge aus geſehen, mit 8 Nebenanſichten, in einem zartgehal-tenen feinen Stahlſtich herauszugeben.

Dieſer Stahlſtich ſoll circa 14“ rheinl. hoch und 18 breit werden, nach Mi-
chaelis d. J. erſcheinen und gedenke je nach der Theilnahme, welche man dieſem Kunſt-
blatte ſchenkt, den billigen Subſcriptions- Preis von 20 25 9 auf chineſiſchem
Papier ſtellen zu können, wogegen nach Erſcheinen des Blattes ein höherer Laden
preis eintritt.

Zu dieſem Zwecke wird gedachte Zeichnung mit Subſcriptions- Liſte durch einen
Colporteur vorgelegt, nach einigen Tagen aber in der Kunſtausſtellung zur gefälligen
Anſicht und Unterzeichnung ausgelegt werden, und erlaube mir um recht zahlreiche
Betheiligung an dieſem von vielen Seiten her ſchon gewünſchten Kunſtblatt um ſo
mehr zu bitten, als ſolches gewiß allen Anforderungen entſprechen wird.

Halle, den 28. Juni 1849. H. Thiele.Firma: A. Fritze.

Agentur-Geſuch.Ein junger Menſch, der mit Pferden
umzugehen weiß und außerdem die Auf-
wartung bei Tiſche übernehmen kann, fin-
det auf dem Lande in der Nahe von Halle
ein gutes Unterkommen. Nähere Auskunft
wird Herr Gaſtwirth Zumpe im golde-
nen Herz zu ertheilen die Güte haben.

tr— mmSonntag, den 8. Juli 1849, ladet zum
Scheibenſchießen ergebenſt ein der Gaſt
wirth Schröter in Spickendorf.

Anfrage.
Wird die Kirchhofsmauer in Groß-

kugel dieſes Jahr noch nicht gebauet?

Ein lucratives Geſchäft ſucht Agenten,
die ſolide und ausgedehnte Bekanntſchaften
haben. Das Geſchäft, welches keinen Fonds
bedarf, iſt beſonders Bewohnern kleiner
Orte anzuempfehlen und gewahrt einen ſehr
lohnenden Nutzen. Frankirte ſchriftli-
che Anmeldungen werden unter Adreſſe
W. G. poste restante Sangerhausen
erbeten.

Friſch gebrannter Kalk Montag d. 2. und
Donnerstag den 5. bei Lieskau und in

Feinſte Toiletten CocosNußOel-So-
da Seife (parfümirt), à t 7 6
empfiehlt C. G. Lincke,

Alte Markt.

Ein neuer zweiſpänniger Leiterwagen
mit breiten Raden ſteht zum Verkauf
Brauhausgaſſe Nr. 373. Werner.

Futter-Mehl,
Roggen-Kleie,
Weizen-Kleie,
die Mühle zu Döllnitz.

Scheiben
für die Herren Schießſtaände Beſitzer em
pfiehlt billigſt Robert Oelſchig,

Leipzigerſtr. Nr. 320.

Zum Scheibenſchießen,
Sonntag den 1. Juli, ladet ergebenſt ein

empfiehlt

c

kö

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſre heute vollzogene eheliche Verbin-
dung beehren wir uns allen lieben Freun
den und Verwandten hiermit anzuzeigen.

Halle, am 27. Juni 1849.
Auguſt Kellner,
Friederike Kellner geb. Geiſt.

Todes- Anzeige.
Heute, als den 27. Juni, früh 8 Uhr

entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer
Vater, Schwiegervater und Großvater,
der Leinwandshandler Carl Friedrich
Reuſcher, in einem Alter von 70 Jah-
ren am Nervenſchlag. Er endete ernſt
den Kampf des Todes mit gelaſſener Hin
gebung ſeines Schöpfers. Dies zeigen wir
hierdurch allen lieben Verwandten und
Freunden ergebenſt an und bitten umſtille
Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Halle, den 27. Juni 1849.

Auf obige Anzeige erlaube ich mir allen
geehrten hieſigen Kunden meines ſelig ver
ſtorbenen Vaters, mit dem ich ſchon ſeit
Jahren das Geſchäft führte, hinzuzufügen,
daß durch bekannt reellſte Bedienung, durch
unveränderte Fortführung deſſelben das
bisher geſchenkte Vertrauen auf mich über
gehen zu laſſen bitte, mit dem Bemerken,
jedoch nicht auf dem Markte, ſondern im
Hauſe auf dem Graſewege Nr. 865. ver

Halle beim Mauermeiſter Stengel.

Gebauerſche Buchdruckerei.

kaufe. Henriette Reuſcher.

S



Beilage zu Nr. 148 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 29. Juni 18A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juni. Jhre Königliche Hoheit die Prin

zeſſin von Preußen iſt von Weimar hier eingetroffen und
nach Schloß Babelsberg gegangen. Der General Major
und Kommandant von Breslau, von Aſchoff, iſt, von Mainz
kommend, nach Breslau hier durchgereiſt.

Hoyerswerda nach Spremberg verlegen.
e

Unterſuchungsrichter geladen, um dem Vernehmen nach in dem
Prozeß gegen Waldeck vernommen zu werden. Er iſt übrigens

Temme vurde bei ſeiner Anweſenheit in Berlin vor den

neten Ludwig Simon erlaſſenen Steckbrief wegen Betheiligung

ten Aeußerungen, durch den Flankenmarſch des Neckarkorps ihre
ſtarke Stellung am Neckar als unhaltbar erkannt und ſich ent
ſchloſſen, dieſelbe ſchnell zu raumen, wobei der Rüuckzug zum
großen Theile über Sinsheim genommen wurde. Noch am 23.
Juni Abends kam das Korps mit dem des General v. Hirſch

feld in Verbindung und iſt am 24. nach Eppingen, die Avant-
Der Rechts Anwalt Wiener wird der ihm ertheilten Er garde gegen Bretten vorgeruckt.

laubniß gemäß vom 1. Juli d. J. ab ſeinen Wohnſitz von
Dem Korps ſind eine kleine

Kriegs Kaſſe und 7 leichte Feldgeſchütze in die Hände gefallen,
auch iſt bei Sinsheim der beruchtigte Dietz gefangen und in
Ketten nach Mainz geſandt worden.

Trier, d. 26. Juni. Die heutige Zeitung enthält einen
vom Ober Procurator Deuſter gegen den Reichstags Abgeord

bereits nach Münſter abgereiſt, wo er ſich mit literariſchen Ar an dem Verbrechen des Complots im Sinne der Art. 87, 91
beiten beſchäftigen wird.
halt in Berlin nehmen zu koönnen, wo er ſich mit der Vorbe-
reitung angehender Juſtizbeamten zu beſchaftigen gedachte.

Er hatte gewunſcht, ſeinen Aufent und 89 des Rheiniſchen Strafgeſetzbuches.
Kirarlsruhe, d. 22. Juni. Die Rebellenregierung hat

die großherzogliche General -Poſtkaſſe mit 78,000 Fl. abgefaßt
Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird vor den Kam und zu dem andern Geldraube nach Offenburg gebracht.

merwahlen noch eine Verordnung erſcheinen ähnlich wie ſie in
Betreff der Stadtverordnetenwahlen bereits beſteht, wonach es
jedem Wahlberechtigten zur Pflicht gemacht werden ſoll, ſich bei
den Wahlen zu betheiligen.

Den Mitgliedern des Konigsſtadtiſchen Theaters iſt die
Theilnahme an politiſchen Vereinen aller und jeder Art aufs
Nachdrücklichſte von der Direktion unterſagt worden.

Unſere Regierung ſcheint feſt entſchloſſen zu ſein, den en-
gern Bund ſchnell und wirklich ins Leben zu rufen. Der t

Phillippsburg, d. 21. Juni. Die Preußen haben
viele Radikale verhaften und nach Germersheim bringen laſſen.

Mannheim, d. 24. Juni. Eine fliegende Brucke ſoll
nach Ludwigshafen gelegt werden. Die Hauptdemokraten und
die Helden der Märzvereine, die mit „„GGut und Blut“ einſte-
hen wollten, haben ſich in aller Stille aus dem Staube ge-
macht. Der ſächſiſche Revolutionaär Trutzſchler iſt nach Schwetzin
gen gebracht.

Pforzheim, d. 26. Juni. Die zuſammengezogenen Jn-
niedergeſetzte Verwaltungsrath ſoll damit beſchaftigt ſein, ſich ſurgentenſchaaren betragen ungefähr 20,000 Mann, ſie fliehen
über die eventualiter von vorn herein in dem Verfaſſungsent- in der Richtung nach Pforzheim, wo es wahrſcheinlich zum letz-
wurf bezüglich des Fürſtencollegiums, Staatenhauſes c.) noth ten entſcheidenden Zuſammenſtoß kommen wird. Die Aufſtaän-
wendig werdenden Veränderungen zu verſtändigen.

Nach dem Hauptquartier des Prinzen von Preußen ſind
ausdrückliche Jnſtruktionen abgegangen welche dahin gehen,
daß man Alles aufbieten möge, um ſich der Führer zu bemach
tigen andererſeits es aber dringend empfehlen, alle Schritte

ßen ungünſtig zu ſtimmen. Auf außerordentlichem Wege
ſoll die Nachricht eingegangen ſein, daß Brentano ſich freiwil-
lig als Gefangener geſtellt habe. (V. Ztg.)

diſchen haben bei Ubſtadt tapfer gekampft und viel gelitten.
Heidelberg, d. 25. Juni. Bei den Revolutionstrup-

pen befindet ſich ein Heer von Kommiſſären und Abenteurern,
das Gelegenheit zu Erwerb und weiterer Flucht ſucht. Schlof-

fel der Alte ſoll nach Württemberg entkommen ſein, und ſein
zu unterlaſſen, welche irgendwie im Stande wären gegen Preu

die Volkswehr nach Raſtadt und Karlsruhe.
Man unterhält ſich in diplomatiſchen Kreiſen viel von den

royaliſtiſchen Bewegungen in Neuenburg, in welchem ſich eine
komplette Contre Revolution vorzubereiten ſcheint. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß wir nächſtens eine Deputation aus Neuen-
burg ſich in das Lager des Prinzen von Preußen begeben ſehen,
um die Uebernahme der Regierung Neuenburgs durch Preußen
zu erbitten. Preußen dürfte dieſem Wunſche jedoch nur unter
der Bedingung willfahren, daß ihm das Beſatzungsrecht zuge-
ſtanden würde, welches es fruher nicht beſaß. (V. 3.)

Die Deutſche Reform“ bringt vom Kriegsſchauplatze in
Baden folgende Nachrichten

Hauptquartier des General v. Peucker, d. 25.
Juni. Noch am Nachmittag des 22. iſt die Avantgarde des
Korps von Aglaſterhauſen bis Waibſtadt auf der Straße nach
Sinsheim vorgegangen. Dort ging die Meldung ein, daß ſich
bei Sinsheim eine feindliche Truppe von etwa 1200 Mann und
6 Kanonen befaände, gegen welche daher ſofort 2 Bataillone
und 6 Geſchütze entſendet wurden. Dieſelben fanden die ſtarke
Poſition vom Feinde beſetzt; es entſtand ein lebhaftes Tirail
leur- und Geſchützfeuer, welches wegen der Dunkelheit um 9
Uhr abgebrochen wurde. Als am 23. früh die Avantgarde gegen
Sinsheim vorging, fand ſolche den Ort geräumt. Die Jnſur-
genten hatten, nach den von Mieroslawski und Sigel gemach-

w.

Sohn, der Student, iſt bei Waghäuſel durch die Bruſt ge-
ſchoſſen. Die ſogenannte Reichsregentſchaft predigt im Ober-
lande im Wetteifer mit rothen Emiſſaren Preußenhaß und treibt

Miniſter Bekk
und die beiden Hoffmann ſind in Heidelberg angekommen. Die
badiſchen Soldaten laufen zu Hunderten aus dem Revolutions-
heere davon und melden ſich bei den Preußen. Der preußiſche
Major von Weltzien vom 31. Regiment iſt Kommandant von

Heidelberg.
Darmſtadt, d. 24. Juni. Der in der Provinz Star-

kenburg über einige Grenzbezirke an der badiſchen Grenze am
28. Mai verhäangte Kriegszuſtand iſt aufgehoben.Darmſtaet, d. 25. Juni. Zitz aus Mainz iſt nach der
„Deutſchen Zeitung“ der Hauptwühler im heſſiſchen Odenwalde
geweſen. „Alles, was daſelbſt ſeit Frühjahr vorigen Jahres
Nachtheiliges erfolgte, Alles, was jetzt von Neuem auf vielen
Gemeinden dieſes Landſtriches laſtet, iſt ſein Werk, er tragt
dafur, wenn nicht die juriſtiſche, doch die moraliſche Verantwort-
lichkeit. Dieſe Schuld iſt die größte, mit welcher er ſich bela
den, weit größer, als die Hanswurſtiade, durch welche er eine
Menge Freiſchärler zum Zuzug in die Pfalz verfuhrte, um ih-
nen zu zeigen, wie er zuerſt ſeine Perſon in Sicherheit brachte.

Stuttgart, d. 23. Juni. Das Hauptquartier des Ge-
neral Miller iſt nach Heilbronn verlegt, die dortigen Demokra-
ten zu zügeln und die Grenze gegen Baden zu ſichern.

Tübingen, d. 22. Juni. Noch immer gehen kleine de
mokratiſche Zuzuge der württemb. Märzvereine nach Baden.
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Heilbronn, d. 22. Juni. Das Oberamtsgericht läßt
auf einmal 8 des Hoch- und Landesverraths Verdaächtige ſteck-
brieflich verfolgen.

München, d. 23. Juni. Die baieriſchen Vorſchläge ſol-
len in Wien keine gute Aufnahme gefunden haben, nichts deſto-
weniger denkt die baieriſche Regierung daran, einen kompakten
Süden dem kompakten Norden entgegen zu ſtellen iſt aber in
Bezug auf Baden einigermaßen verlegen. Jn der Preſſe dauern
die ekelhaften Streitigkeiten über die nachgeſuchte oder aufge-
drungene preußiſche Hülfe fort. Jn ganz Baiern rührt ſich die
ultramontane Partei gewaltig und ſie hat Hoffnung, in den
nachſten Wahlen viel Terrain zu erwerben.

Augsburg, d. 22. Juni. Vom 1. Juli ab nehmen
auch die öſterreichiſchen Poſten nur noch 25 Prozent Poſtauf-
ſchlag fur Beſorgung und Verſendung auswartiger Zeitungen.

Detmold, d. 20. Juni. Der lippe-detmoldſche Landtag
hat die große europäiſche und ſpeciell deutſch nationale Frage
entſchieden! Er hat geſprochen, die fürſtliche Regierung wolle
mit der preußiſchen über die Reichsverfaſſung nicht allein, ſon
dern mit den übrigen 28 verfaſſungstreuen Regierungen vor-
gehen, aber zu etwas Definitivem ſich ohne vorgangige Zuſtim
mung des Landtags ja nicht entſchließen.

Hannvver, d. 20. Juni. Jn den neueſten Beforde-
rungen ſind auch verdiente Unteroffiziere und junge Manner,
die ſich als Freiwillige geſtellt und als tüchtig bewährt haben,
zu Offizieren befördert worden.

Göttingen, d. 23. Juni. Jn einer Adreſſe an die
Reichstagsabgeordneten Profeſſoren Waitz, Zachariaà und Thol
haben 44 Profeſſoren erklaärt, daß ſie die von der Reichsver-
ſammlung in Frankfurt beſchloſſene Reichsverfaſſung „weder als
zu Recht beſtehend, noch als erſtrebenswerth“ betrachten koön-
nen. Die Adreſſe wird als bedeutungsloſes Machwerr bezeichnet.

Dresden, d. 23. Juni. Jm nächſten Monate ſollen die
erſten Preßprozeſſe dem Geſchwornengerichte unterbreitet werden.

Aus Thüringen, d. 24. Juni. Der Volksverein
zu Eiſenach hat ſämmtliche politiſche Vereine des thüringer
Landes eingeladen ſich am 26. Juni zu einer gemeinſchaftlichen
Berathung in Gotha einzufinden. Als Hauptgegenſtande dieſer
Berathung ſind bezeichnet 1) Bildung eines thuüringiſchen Ge
ſammtvereins und 2) Einhaltung eines gemeinſchaftlichen Gan
ges in der deutſchen Sache.

Die Deputirten (19) der Landesverſammlungen der thurin-
giſchen Staaten haben beſchloſſen, daß dieſe Staaten einen ge-
meinſchaftlichen Geſetzgebungsausſchuß ernennen der über den
Landesverſammlungen ſtehe und auf Gleichförmigkeit der Geſetz
gebung für Thüringen hinzuwirken habe.

Oldenburg, d. 20. Juni. Die oldenburger, nament-
lich birkenfelder Deutſch Patrioten forderten die Regierung zur
Durchführung der Reichsverfaſſung und zur Beeidigung der
Staatsbeamten und Soldaten auf. Die Regierung hat die Bitt-
ſteller aber ab und zur Ruhe verwieſen, mit der Bemerkung,
was es denn nuütze, wenn ein ſo kleines Gebiet den groößern
Staaten gegenüber ſich für das Frankfurter Werk begeiſtre?

Hamburg, d. 22. Juni. Die konſtituirende Verſamm
lung hat in ihrer politiſchen Weisheit definitiv beſchloſſen das
allgemeine Stimmrecht einzuführen.

Ungarn.
Peſth, d. 18. Juni. Die Ungarn haben einen Tapfer-

keitsorden in drei Klaſſen gegründet. Jn Peſth herrſcht große
Theuerung, die Handwerker- und Kolonialwaaren koſten das
Dreifache. England macht außerordentlich gute Geſchafte nach

Ungarn. Engländer haben in der Eile eine Lederfabrik in Un-
garn errichtet, wahrſcheinlich weil man dort gut gerbt.

Aus Eſſegg wird berichtet: Am 18. Juni haben unſere
Truppen Fünfkirchen wieder beſetzt, es wird daſelbſt uüber
mehrere Aufwiegler' ſtrenges Gericht gehalten. Der Ban ſoll
die Magyaren bei Serbobran (St. Tomas) abermals geſchlagen
haben. Mehr als tauſend Feinde haben mit ihrem Blute die
Erde der Serben geröthet. Perczel, dort die Hyaäne von Ko-
vilj genannt, ſoll bei dieſer Gelegenheit nur mit genauer Noth
entkommen ſein.

Die Beſatzung von Hermannſtadt belauft ſich auf un
gefähr 2000 Mann mit 2 Kanonen ſo wie uüberhaupt in Sie-
benbürgen höchſtens 16,000 Mann Militair ſtehen da Bem die
Hauptmacht im Banate concentrirt hat. Dagegen ſind der Ro-
thenthurm-, ſo wie der toömöſer Paß bei Kronſtadt ſtark ver
ſchanzt.

Das Gebirgsterrain von Zalatna-Dava bis Feketeto,
hinter Klauſenburg, iſt von 20,000 treuen Walachen, welche
mit Gewehren und Spießen bewaffnet ſind, unter Janku's Lei-
tung beſetzt. Sie unterſtützen die k. k. Beſatzung in der karls-
burger Feſtung und führen ihr Lebensmittel zu. Sie haben
auch bereits mehrere günſtige Gefechte mit den Jnſurgenten be-
ſtanden. So vernichteren ſie bei Abrodbanya, welches übrigens
gänzlich zerſtoört iſt, ein ganzes Bataillon Honveds.

Eine Correſpondenz der Südſlawiſchen Zeitung will aus
verläßlicher Quelle wiſſen, daß vermoöge Kriegsrathsbeſchluſſes
der ungariſch- polniſchen Generale der großartige Plan einer
Durchbrechung nach Jtalien von Gorgey gefaßt worden
ſein ſoll. Daſſelbe Schreiben halt es fur wahrſcheinlich, daß
Fiume und das kroatiſche Kuſtenland das Ziel der ungariſchen
Armee ſein dürfte, ſobald ſie geſchlagen, aber doch noch Kraft
genug hätte, ſich auf gewiſſe ſchwache Theile und Länder zu
werfen, um die Gelegenheit zur Entweichung ihrer Führer zu
bekommen.

Fro nkreich.
Paris d. 25. Juni. Man verſichert, daß zwiſchen der

deutſchen Central-Gewalt und unſerer Regierung eine Ueber-
einkunft abgeſchloſſen ſei, durch welche die letztere ſich verpflich
tet habe, die badiſchen und ſonſtigen Soldaten, welche etwa un
ſere Gränze uberſchreiten, zu entwaffnen und nach Toulon ab-
zuſchicken, um ſie ſpäter nach Algerien zu transportiren.

Ueber die Beſchlagnahme von Geldern der badiſchen revo-
lutionären Regierung erfährt man, daß ſie auf Anſuchen des
hieſigen badiſchen Geſandten, Baron Schweizer, in Folge eines
Befehls unſerer Regierung Statt fand, daß die Summe 184,000
Fr. betrug, vorgeblich zum Waffen-Ankaufe beſtimmt und von
einem Abgeordneten der karlsruher Regierung bei einem hieſi-
gen Banquieur hinterlegt worden war, welcher davon dem Ba-
ron Schweizer Anzeige machte.

Die Einfuhren Frankreichs im vorigen Jahre ſind von
1343 Mill. auf 862 Mill. Fr. geſunken die Ausfuhren von
1265 auf 1173 Mill. Fr. Bei der Einfuhr zum Verbrauch
iſt der Unterſchied noch auffallender. Hier wurden im Jahre
1847 für 976 Mill. verzollt, im Jahre 1848 nur für 557
Mill. Fr.

Niederlande.
Amſterdam, d. 22. Juni. Am 2. Juli wird die Prin

zeſſin Marianne der Niederlande, geſchiedene Prinzeſſin
Albrecht von Preußen, ihre Reiſe nach Paläſtina antreten, de
ren Dauer auf funf Monate berechnet iſt. Jhre Kinder kehren
nach Berlin zuruck.
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